
20  l  Region	�  l   der landbote   l   FREITAG, 13. februar 2009

VermögensZentrum
Aarau | Basel | Bern | Genève | Lausanne

Luzern | Rapperswil | St. Gallen | Winterthur | Zürich

www.vermoegenszentrum.ch

Antworttalon

Ja, Ihre unabhängige Meinung interessiert mich.
Rufen Sie mich an für ein kostenloses Gespräch.

Senden Sie mir Ihr Merkblatt zum Thema

Geld anlegen Vermögensverwaltung

Bankgebühren sparen Depotcheck

Name, Vorname Jahrgang

Strasse

PLZ, Ort 

Tel. P. Tel. G.  

Talon bitte senden an:
VZ VermögensZentrum, Stadthausstrasse 22, 8400 Winterthur, Tel. 052 218 18 18

✁

✗

Wertschriften-Depot
Kenne ich meine Risiken?
Sicherheit steht an erster Stelle, wenn es um Ihre Anlagen geht. Auch scheinbar sichere Anlagen können erhebliche
Risiken tragen. Dies zeigen die aktuellen Turbulenzen an den Finanzmärkten. Wir vom VZ sind darauf spezialisiert,
Menschen in Finanzfragen zu beraten. Unabhängigkeit, Transparenz und fachliche Expertise sind wichtige Grundsätze
unserer Unternehmenskultur. Das schätzen unsere Kundinnen und Kunden ebenso wie die Resultate unserer Arbeit.

Machen Sie jetzt einen unabhängigen Depotcheck – es lohnt sich.
Das erste Gespräch ist kostenlos und unverbindlich. 
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anzeige

An: Edith Fäsi, neues Mitglied der 
Brüttemer Kirchenpflege
5 gegen 5: So lautete am Wochenende das  
unentschiedene Stimmenverhältnis zwischen 
Edith Fäsi und Max Kuster um den fünften Sitz 
in der Brüttemer Kirchenpflege. Das Los hat 
schliesslich Edith Fäsi bevorzugt, welche ihre 
Wahl ins Gremium angenommen hat.

Grüezi Frau Fäsi, war der Los­
entscheid eine göttliche Fügung?

Lieber Landbote! Es wäre 
vermessen, dies zu behaupten. 
Aber vielleicht musste es so sein, 
da Herr Kuster 2006 bereits einmal 
eine Wahl in die Kirchenpflege 
abgelehnt hat. Mfg, Edith Fäsi

DER WOCHE
SMS

Der Kanton hat die Anfor­
derungen für die Rechnungs­
prüfungskommissionen  
verschärft. Das wird viele  
Gemeinden dazu zwingen, 
ihre Rechnung zu hohen Kos­
ten extern prüfen zu lassen.

region – In einem Postulat fordern 
die Kantonsräte Martin Farner (FDP, 
Oberstammheim), Hans Heinrich 
Raths (SVP, Pfäffikon) und Ernst Sto­
cker (SVP, Wädenswil) den Regie­
rungsrat dazu auf, die revidierte Ver­
ordnung über den Gemeindehaus­
halt vom 1. Januar wieder zurückzu­
ziehen. Die Kantonsräte stossen sich 
an den neuen Vorschriften bezüglich 
Fachkundigkeit der Rechnungsprü­
fungskommission (RPK). Um in Zu­
kunft eine finanztechnische Prüfung 
beispielsweise der Jahresrechnung 

der Gemeinde vornehmen zu können, 
muss diese Prüfung von einer Person 
geleitet werden, die entweder über 
den kantonalen Fachausweis Öffent­
liche Finanzen und Steuern verfügt 
oder aber die vom Bund geforderten 
Voraussetzungen für Revisionsexper­
ten erfüllt.

Wie Anfragen bei den Gemeinden 
zeigen, erfüllt längst nicht jede RPK 
die neuen Voraussetzungen, die mit 
der neuen Amtsperiode im Jahr 2010 
eingeführt werden. 

Der Brüttemer RPK-Präsident Fritz 
Stähli erklärt, dass seine Behörde bei 
der jetzigen Konstituierung die finanz­
technische Prüfung nicht mehr selbst­
ständig vornehmen könnte. «Der Ge­
meinderat wird jemanden suchen müs­
sen, der die Prüfung vornimmt.» 

Auch Walter Knöpfler, RPK-Präsi­
dent in Neftenbach, hat zurzeit in sei­
ner Kommission kein Mitglied, das die 

Anforderungen erfüllt. Er sieht in der 
neuen Regelung eine Beschneidung 
der Kompetenzen und der Aufgaben 
der RPK. So müsste seine Gemein­
de beispielsweise die Jahresrechnung 
extern prüfen lassen. Diese externe 
Prüfstelle würde auch die Empfeh­
lung für oder gegen die Annahme an 
der Gemeindeversammlung formulie­
ren. «Wir würden diese Empfehlung 
dann an der Gemeindeversammlung 
vortragen. Wir agierten quasi nur noch 
als Briefträger der Prüfstelle», sagt 
Knöpfler. Seiner Meinung nach sind 
die neuen Vorschriften unnötig. Die 
RPK sei ihren Aufgaben absolut ge­
wachsen. 

Die Mitglieder der RPK Andelfin­
gen würden die vom Regierungsrat 
verlangten Bedingungen in der jet­
zigen Zusammensetzung auch nicht 
erfüllen. Ihr Präsident René Rickli ist 
aber überzeugt, dass seine Behörde 
gute Arbeit leistet, und sieht gerade 

in der Miliztätigkeit einen Vorteil der 
RPK: Die Mitglieder würden sich mit 
ihrem unterschiedlichen beruflichen 
Hintergrund sehr gut ergänzen. 

Bezüglich der Fähigkeiten verweist 
Martin Farner darauf, dass sich viele 
RPK-Mitglider für ihr Amt weiterbil­
den würden. Die angesprochene Miliz­
tätigkeit sieht er in Gefahr: «Das Mi­
lizsystem wird untergraben.» Faktisch 
werde die RPK in ihren Aufgaben be­
schnitten, dabei sei sie eine demokra­
tisch gewählte Kontrollstelle, die sich 
sehr bewährt habe. Farner gefällt noch 
etwas nicht: «Diese Verordnung ist 
ein weiterer Schritt zur schleichenden 
Zentralisierung nach Zürich hin.» 

Erhöhte Kosten befürchtet
Gemeinden, die eine externe Prüfstelle 
beiziehen müssen, können sich an pri­
vate Anbieter oder an das Gemeinde­
amt des Kantons wenden. Auch beim 
Gemeindeamt werden sie für die Prü­

fung bezahlen müssen. Martin Farner 
macht denn auch zusätzliche Kosten 
für die Gemeinden als weiteres Argu­
ment gegen die neue Verordnung gel­
tend. Dem stimmt auch Walter Knöpf­
ler zu: «Die Prüfung haben wir ja bis­
her im Rahmen unserer Amtsentschä­
digungen vorgenommen.» Gerade für 
die ganz kleinen Gemeinden werde 
die Prüfung finanziell einschneidend, 
ergänzt René Rickli. 

Der Andelfinger RPK-Präsident 
hegt auch Zweifel, ob die Prüfstellen 
über die nötige Kapazität verfügen, 
um die in der Verordnung gesetzten 
Fristen einzuhalten. Es werde viel auf 
sie zukommen – neben der Rechnung 
der Politischen Gemeinden auch jene 
der Schulen und der diversen Zweck­
verbände, so Rickli. 

Der Kantonsrat wird am 23. Februar 
entscheiden, ob das Postulat als dring­
lich an den Regierungsrat überwiesen 
wird.��l� CHRISTIAN WEISS

Nur Profis als Rechnungsprüfer

Ob die Rechnung der Gemeinde gut geführt ist, wird vielleicht bald nicht mehr die Rechnungsprüfungskommission prüfen. �Bild: ste

«�Die revidierte 
Verordnung 

untergräbt das 
Milizsystem�»

Martin Farner, Kantonsrat FDP

Investition in die 
Wasserversorgung
FREIENSTEIN-TEUFEN – Das 1996 in 
Betrieb genommene Computer-Leit­
system der Wasserversorgung ist ver­
altet und muss ersetzt werden. Diese 
Ausgabe sei bereits in der Investitions­
planung mit 200 000 Franken berück­
sichtigt, meldet der Gemeinderat von 
Freienstein-Teufen. Die ausführen­
de Rittmeyer AG aus Baar beziffert 
die Kosten nun auf insgesamt 207 000 
Franken. Der Austausch der Compu­
ter (Hardware und Software) ist laut 
Gemeinderat eine Werterhaltungs­
massnahme und erhöht die Betriebssi­
cherheit der Wasserversorgung. (red)

Neuer Schulleiter 
ist bestimmt
WIESENDANGEN – Der neue Schullei­
ter der Primar- und Kindergartenstufe 
heisst Christian Bossuge. Er wird die 
Stelle in Wiesendangen am 1. August 
antreten. Die Vakanz entstand, weil 
die frühere Stelleninhaberin seit Juni 
2008 krankgeschrieben ist. Christian 
Bossuge hat schon mehrere Jahre im 
Sekundarschulkreis Marthalen und in 
der Volksschulgemeinde Diessenho­
fen als Schulleiter gearbeitet.

Bereits am 1. Juni wird Sarah Brog­
hammer in Wiesendangen die Arbeit 
als Schulsozialarbeiterin mit einem 
50-Prozent-Pensum beginnen. Wie die 
Schulpflege mitteilt, wird sie gemein­
sam mit dem seit 2003 angestellten 
Schulsozialarbeiter Daniel Beuggert 
die Betreuung der Schülerinnen und 
Schüler von der Kindergarten- bis zur 
Sekundarstufe übernehmen. Erfah­
rung in der Schulsozialarbeit hat Sa­
rah Broghammer in den vergangenen 
Jahren bereits in der Gemeinde Zell  
gesammelt. ��(red)

Eröffnung am Valentinstag
WIesendangen – Am Samstag, 
14. Februar, also am Valentinstag, 
eröffnen Anita Fischer und B arbara 
Persano in Wiesendangen ihre G e-
schenkboutique «purpur». Die beiden 
führten bis 2007 bereits in Winterthur 
während fünf Jahren das «Lime Tree 
Cottage», bis das Lädeli aus gebäu-
detechnischen Gründen geschlossen 
werden musste.
Im «purpur» findet man viele kleine 
Dinge, die das Leben verschönern: 
Kinderartikel, etwas Feines für die 
Küche oder ein kleines Mitbringsel 
fürs Herz. Morgen Samstag kann man 
von 10 bis 16 Uhr mit den Geschäfts-
inhaberinnen auf die N eueröffnung 
anstossen und sein Glück an einem 
Glücksrad ausprobieren. ��(red)

Purpur, Schenken und Wohnen:
Schulstrasse 11, 8542 Wiesendangen,  
Telefon 052 337 22 72.
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Die Wirtschaftskrise schlägt 
auch bei der Giesserei Wol­
fensberger durch: Nach dem 
Rekordumsatz im letzten 
Jahr gibt es nun Kurzarbeit. 

BAUMA – 82,5 Mio. Franken Umsatz 
konnte die Edelstahlgiesserei mit 320 
Angestellten letztes Jahr verbuchen – 
so viel wie nie zuvor in der Firmenge­
schichte. Doch die Aussichten in den 
nächsten Monaten sind wenig rosig. In 
einzelnen Abteilungen wird im März 
Kurzarbeit eingeführt. Dabei hatte das 
grosse Bestellvolumen letztes Jahr nur 

mit zusätzlichen personellen Kapazi­
täten und vielen Überstunden bewäl­
tigt werden können. Ab Herbst 2008 
seien jedoch erste Anzeichen der Kri­
se spürbar geworden, und seit Beginn 
des neuen Jahres seien die Aufträge 
zusehends eingebrochen, wie das Un­
ternehmen gestern mitteilte. Mit dem 
Abbau von Überzeit- und Feriengut­
haben hätten die Auftragsrückgänge 
teilweise aufgefangen werden können.

Wegen der mangelden Auslastung 
mussten im Januar bereits 15 Stellen 
abgebaut werden. Derzeit sind laut 
Geschäftsführer Markus Schmidhau­
ser keine weiteren Entlassungen vor­

gesehen, hingegen werde in der Sand­
giesserei und in den damit verbunde­
nen Bereichen Kurzarbeit eingeführt. 
Auch im keramischen Genauguss sei 
die Einführung von Kurzarbeit ab 
April «wahrscheinlich». Eine wei­
terhin gute Auslastung weise vorerst 
noch die Abteilung für mechanische 
Bearbeitung auf.

Das Familienunternehmen beschäf­
tigt in zwei Werken 320 Mitarbeiter. 
Zum boomenden Geschäft gehörten 
im vergangenen Jahr Zusatzbremsen 
für die Nutzfahrzeugindustrie, grosse 
Gussteile für Dieselmotoren und für 
die Energieerzeugung. ��(sda)

Kurzarbeit bei Giesserei Wolfensberger


